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Also, ihr hättet nicht geglaubt, dass diese Leute je geprobt
haben.

Erstens: Der gesamte höllische Haufen schlug seine
Räder über die Bühnenkante. Na ja, mit einer Ausnahme,
ein Mädchen vergaß überhaupt, sich zu bewegen. Maria und
Morris-Boris-Norris aus meiner Klasse kamen als Nächste
dran und schlugen ihre Räder ebenfalls über den Bühnen-
rand.

Aber niemand musste zur Schulschwester, und das
Publikum glaubte, es gehörte so, deshalb war es nicht so
schlimm.

Die nächste Nummer waren die O’Malley-Zwillinge.
Lilly hatte Willy überredet, nicht die Sache mit seinem
Pausenproviant vorzuführen, sondern lieber mit ihr ein
Klavierduo zu spielen. Aber als Lilly zum Mikro ging, um
die Nummer anzukündigen, war sie so nervös, dass sie sich
erbrechen musste.

Ich sah Willy an, der schon auf dem Klavierhocker saß.
Willy macht Lilly immer alles nach. Und er war auch schon
kurz davor.

»Nicht aufs Klavier!«, schrie ich. Gerade noch recht-
zeitig.
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Dann stürzte ich los und machte ganz schnell den
Vorhang zu, damit nicht auch noch das ganze Publikum
loskotzte.

Als der Hausmeister angerannt kam, um alles aufzuwi-
schen, hatte ich eine gute Idee.

»Schicken Sie jetzt Sidney raus, vor den Vorhang«, sagte
ich zu Mrs Rice.

»Warum?«, fragte sie. »Da steht doch kein Mikrofon.«
»Macht nichts. Sidney ist auch so laut genug. Und sie

wird ein Gedicht aufsagen, kein Rad schlagen, sie wird ganz
still stehen. Und sie hat sehr dünne Füße, also ist für sie
Platz genug, wenn sie sich seitwärts stellt.«

Also ging Sidney auf die Bühne und stand seitwärts da
und brüllte ihr Gedicht. Als sie fertig war, war die Bühne
sauber gewischt.

Dann kamen die Hula-Hooperinnen, und sie hatten
total vergessen, was ich ihnen über das Aufhören gesagt
hatte. Die Musik war zu Ende, aber sie machten einfach
weiter. Schließlich musste ich den Vorhang zuziehen, um
sie von der Bühne zu zerren, damit es weitergehen konnte.

Die Seilspringer dachten offenbar, wenn die Hula-
Hooperinnen am Ende des Stücks nicht aufhören mussten,
dann mussten sie das auch nicht. Also machte ich auch bei
ihnen den Vorhang zu.

Dann kam Margret.
Sie machte die Sache mit dem Rechtzeitig-auf-die-

Bühne-Gehen gut, was nicht alle schafften. Aber als sie
gerade das Mikrofon erreicht hatte, machte Alan aus dem
Saal ein Foto von ihr. Was ein böser Fehler war.
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Wenn Margret fotografiert wird, ohne damit zu rechnen,
dann erstarrt sie. Sie sagt, das kommt durch den Schock,
dass sie nicht weiß, ob sie perfekt aussieht oder nicht. Was
ich nicht verstehe, denn Margret sieht immer perfekt aus.

Aber egal, da stand sie nun mit offenem Mund erstarrt
auf der Bühne. Für eine winzige Sekunde dachte ein kleiner
Teil von mir: Na also. Heute Abend machst du dich hier
nicht wichtig! 

Aber dann schaltete mein empathischer Teil sich ein.
Ich rannte an eine Stelle, wo Margret mich sehen konn-

te, und winkte ihr zu, bis ihre Augen sich entstarrten. Ich
zeigte auf meine Haare und tat so, als ob ich sie bürstete.

Margret nickte wie ein Roboter. Sie drehte sich zum
Publikum um. »Erstens, immer die Haare bürsten. Sogar,
wenn sie kurz sind, so wie meine.«
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Dann sah sie mich wieder an. Ich tat so, als ob ich Knöp-
fe zumachte.

»Immer dafür sorgen, dass alle Knöpfe richtig geschlos-
sen sind«, sagte Margret zum Publikum.

Dann hob ich meinen Fuß und kreuzte meine Finger
über meinem neuen Turnschuh.

»Niemals grüne Turnschuhe tragen!«, sagte Margret.
»Grüne Turnschuhe sind das Letzte!« Dann schüttelte sie
sich, als ob sie geschlafen hätte. Sie trat dichter an das
Mikro heran.

»Moment mal«, sagte sie. »Das sollte ein Witz sein. Sie
können Turnschuhe in jeder Farbe tragen, die Ihnen gefällt.
Und Grün ist die schickste von allen.«

Sie lächelte mich so strahlend an, dass ihre Zahnspangen
im Scheinwerferlicht wie Diamanten funkelten. Ich lächel-
te zurück – allerdings ohne Zahnspangen, weil ich noch
keine habe. Und danach hatte Margret keine Probleme
mehr.

Ich kletterte wieder auf den Regisseursstuhl und Rekto-
rin Rice lächelte mich ebenfalls strahlend an. Sie beugte
sich zu mir herüber und sagte: »Jetzt weiß ich endlich die
Antwort für dich, Clementine. Warum du keine Vertretung
haben kannst. Weil es für dich eben keine Vertretung gibt.
Du bist einzigartig!«

Und dann ging mir auf, dass mein besorgtes Gefühl
verschwunden war. Stattdessen hatte ich ein ganz stolzes
Gefühl, als ob die Sonne in meiner Brust aufging.

Das stolze Sonnenaufgangsgefühl blieb für die ganze
restliche Show. Und egal, was schiefging, und es ging sehr
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viel schief, Mrs Rice und ich rückten es
einfach wieder gerade.

Endlich kamen wir zur letzten
Nummer, nämlich Joe und Buddy. Joe
blies einen Ton auf seiner Mund-
harmonika und Buddy fing an
zu heulen. Das Publikum war
total aus dem Häuschen und
schrie nach mehr, was gut war,
denn Buddy heulte weiter, als ob
er sein Leben lang auf diesen
Moment gewartet hätte.

Ich war ein bisschen eifersüchtig, als ich daran dachte,
wie toll Spinat sich mit der Leine da oben gemacht und wie
sehr dem Publikum auch meine Nummer gefallen hätte.
Vor allem meinen Eltern. Jetzt, wo die letzte Nummer
vorbei war, saßen sie sicher da draußen und murmelten:
»He! Moment mal! Wo bleibt unsere Tochter?«

Mrs Rice und ich schlossen den Vorhang und jagten alle
auf die Bühne, so wie wir das geübt hatten. Dann öffnete
Mrs Rice den Vorhang wieder und alle verbeugten sich und
nur ganz wenige knallten dabei mit den Köpfen aneinander.

Mrs Rice und ich traten zurück in die Kulissen und klet-
terten zum Zusehen auf unsere Stühle.

Das Publikum lächelte und klatschte immer weiter, und
die Kinder lächelten und verbeugten sich. Und ich war
ziemlich glücklich, auch wenn ein kleiner Teil von mir
traurig war. Ich dachte, irgendwann möchte ich auch mal
wissen, wie es ist, wenn die Leute für mich applaudieren.
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»Wir haben es geschafft«, sagte ich zu Rektorin Rice.
»Es ist vorbei und wir haben es geschafft.«

»In der Tat, das haben wir«, sagte Rektorin Rice. »Aber
es ist noch nicht ganz vorbei. Eins muss ich noch erle-
digen.«

Dann stieg sie von ihrem Stuhl und ging zu den anderen
auf die Bühne. Ich hörte, wie sie das Mikro an sich he-
ranzog.

»Meine Damen und Herren, danke, dass Sie zu Talentba-
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sar – der Nacht der Stars gekommen sind. Und jetzt würde
ich Ihnen gern die Person vorstellen, die das alles möglich
gemacht hat … unsere überaus talentierte Regisseurin.
Ohne sie hätte es hier heute Abend keine Show gegeben.«

Margrets Lehrerin war also wieder da! Es war gut zu
wissen, dass Babys so schnell geboren werden können, falls
ich jemals eins kriegen will, aber das will ich nicht. 

Mrs Rice kam herüber und legte ihre Hand auf den
Seitenvorhang. Ich sprang vom Stuhl, um Margrets Lehre-
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rin Platz zu machen, obwohl ich sie noch immer nicht sehen
konnte.

»Meine Damen und Herren«, sagte Mrs. Rice. »Ich bitte
um Ihren Applaus für …«

Sie öffnete den Vorhang.
»Clementine!«
Ich war so überrascht, dass ich nichts tun konnte als

große Augen machen. Alle aus den dritten und vierten
Klassen schauten zurück … mit Dankeschön-Augen und
strahlendem Lächeln.

Dann fingen sie an zu klatschen, zuerst regelmäßig,
dann immer wilder. Bald schon klatschten sie so laut, dass
ich Angst hatte, einige von den magereren Kindern könn-
ten sich die Handgelenke brechen.

Dann fing auch das Publikum an zu klatschen wie
verrückt und wollte einfach nicht mehr aufhören. Es war so
laut, dass es mir fast die Ohren vom Kopf rasierte. Aber das
war mir egal, denn jetzt wusste ich, was es für ein Gefühl
war, wenn die Leute für mich klatschten: G-U-T, gut!
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